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Die IBH-Geschäftsstelle wird durch Beiträge der Kantone und Länder der Internationalen Bodenseekonferenz finanziert.

Internationale Bodensee-Hochschule


Internationale Bodensee-Hochschule intensiviert 
Zusammenarbeit von Wissenschaft und Praxis
Digitaler Wandel im Zentrum der Leistungsvereinbarung – 
Hochschul-Netzwerk soll 2022 selbstständig werden

[bookmark: _Hlk58156920]Bregenz, 11. Dezember 2020 – Die Internationale Bodensee-Hochschule (IBH) richtet sich inhaltlich und organisatorisch neu aus. Der Verbund von 27 Hochschulen wird künftig noch stärker mit Unternehmen und Organisationen zusammenarbeiten und damit in der Vierländerregion wirksam werden. Das steht im Mittelpunkt der neuen Leistungsvereinbarung mit der IBH für die Jahre 2022 bis 2025, die die Regierungschefs der Internationalen Bodensee-Konferenz (IBK) heute, Freitag, beschlossen. Inhaltlicher Schwerpunkt werden Projekte zum digitalen Wandel. Informiert wurden die Regierungschefs bei ihrem virtuellen Treffen auch über den Stand der Vorbereitungen für die künftige Selbstständigkeit der IBH.

Seit 20 Jahren fördert und koordiniert die Internationale Bodensee-Hochschule (IBH) im Auftrag der IBK die wissenschaftliche Zusammenarbeit in der Vierländerregion Bodensee. Ihr gehören 27 Hochschulen aus Deutschland, Österreich, der Schweiz und Liechtenstein mit rund 115.000 Studierenden und mehr als 20.000 Forschenden an. 

Die Regierungschefs der Internationalen Bodensee-Konferenz beschlossen am Freitag einstimmig die inhaltliche Ausrichtung und die Finanzausstattung der IBH für die Jahre 2022 bis 2025. Das Budget bleibt mit gut 1 Million Euro jährlich stabil. Die Mittel für die IBH kommen aus den Etats der IBK-Mitgliedsländer und -kantone. 

Große Wirkung für die Region
Inhaltlich wird die Internationale Bodensee-Hochschule in den kommenden Jahren den digitalen Wandel in der Vierländerregion unterstützen: sei es mit praxisorientierten Innovationsprojekten oder mit dem Aufbau grenzüberschreitender Studiengänge und Lehrangebote. „Die IBH und ihre Mitgliedshochschulen leisten einen wichtigen Beitrag, damit unsere Region die Chancen des digitalen Wandels optimal nützt“, ist der aktuelle Vorsitzende der Internationalen Bodensee-Konferenz, der Vorarlberger Landeshauptmann Markus Wallner, überzeugt.

Schon bisher hat das Hochschulnetzwerk die Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft, Unternehmen und anderen Organisationen in ihren Projekten unterstützt. Dieser Schwerpunkt wird nun ausgebaut. Anfang 2021 werden dazu unter anderem die IBH-Labs neu ausgeschrieben, in denen Hochschulen und Unternehmen gemeinsam an Lösungen für den digitalen Wandel arbeiten. Insgesamt sind an den Projekten der IBH schon jetzt Jahr für Jahr mehrere Hundert Praxispartner beteiligt. „Solche starken Netzwerke aus Wissenschaft und Praxis sind der Schlüssel für den Wirtschaftsstandort Bodensee“, betont Wallner. 

Gemeinsame grenzüberschreitende Studiengänge
Durch die enge Zusammenarbeit soll auch die Attraktivität der Region für Talente aus der ganzen Welt steigen. „Talente für Studium und Beruf zu gewinnen, ist eine gemeinsame Aufgabe von Hochschulen, Wirtschaft und Politik in der Vierländer-region“, betont IBH-Vorsitzender Gernot Brauchle, Rektor der Pädagogischen Hochschule Vorarlberg. Ein wichtiges Instrument dafür ist die Gründung grenzüberschreitender Studiengänge unter dem Dach der IBH. „Mit gemeinsamen Studiengängen verbinden wir das Know-how der Hochschulen. Damit wird die Region auch international attraktiv“, ist Brauchle überzeugt.

IBH soll selbstständig werden
Bei ihrem virtuellen Treffen informierten sich die Regierungschefs der Internationalen Bodensee-Konferenz auch über den Stand der Vorbereitungen zur Gründung eines „Europäischen Verbunds für Territoriale Zusammenarbeit“. Damit soll die Internationale Bodensee-Hochschule ab dem Jahr 2022 zu einer eigenen Rechtspersönlichkeit werden. Sie wird damit an Handlungsfähigkeit gewinnen und kann eigene Fördermittel, zum Beispiel aus Töpfen der Europäischen Union einwerben. Der Beschluss soll bei der nächsten Sitzung der Regierungschefs fallen. Die enge Verbindung zwischen IBK und IBH soll durch eine langfristige Kooperationsvereinbarung untermauert werden. Bisher ist die IBH ein Projekt der Internationalen Bodensee-Konferenz.

Baden-Württembergs Regierungschef Winfried Kretschmann sieht mit dem Beschluss zur Leistungsvereinbarung und der geplanten Gründung einer Rechtspersönlichkeit die Weichen für die Zukunft der Internationalen Bodensee-Hochschule gestellt: „Für mich ist die IBH durch ihre ausgezeichnete Forschung und Lehre ein Leuchtturm im Bereich der Wissenschaft. Die Kooperation der Hochschulen über die Grenzen hinweg ist – vor allem in der heutigen Zeit – keine Selbstverständlichkeit. Diese Stärke wird sie mit dem heute getroffenen Beschluss in den nächsten Jahren noch weiter ausbauen können. Denn wir dürfen nicht vergessen: unsere Wissenschaft steht in einem harten internationalen Wettbewerb. Dem können wir nur standhalten, indem wir uns in Europa zusammentun und kooperieren.“

Auch der St. Galler Regierungsrat Fredy Fässler, ab Jänner Vorsitzender der Internationalen Bodensee-Konferenz, sieht die Weichen richtig gestellt: „Die Internationale Bodensee-Hochschule wird wichtige Impulse beim Thema Digitaler Wandel setzen – aus meiner Sicht das zentrale Thema unserer Zeit für die weitere gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwicklung.“ Die Zusammenarbeit über die Grenzen hinweg werde St. Gallen unter seinem Vorsitz ausbauen: „Wir haben in den vergangenen Monaten erlebt, wie fragil diese Öffnung ist.“

Info: www.bodenseehochschule.org 



Fact-Box:
Internationale Bodensee-Hochschule

- 27 Hochschulen
- 115.000 Studierende
- 20.000 Forschende
- 1 Million Euro Jahresbudget
- Länder und Kantone, die die IBH fördern: Baden-Württemberg, Bayern, Vorarlberg, Liechtenstein, Thurgau, St. Gallen, Schaffhausen, Appenzell Innerrhoden, Appenzell Ausserrhoden, Zürich



Die Hochschulen der Internationalen Bodensee-Hochschule

Deutschland
Duale Hochschule Baden-Württemberg DHBW Ravensburg / Friedrichshafen
Hochschule Albstadt-Sigmaringen
Hochschule Furtwangen
Hochschule Kempten
HTWG Konstanz
RWU Hochschule Ravensburg-Weingarten University of Applied Sciences
Pädagogische Hochschule Weingarten
Staatliche Hochschule für Musik Trossingen
Universität Konstanz
Zeppelin Universität Friedrichshafen

Liechtenstein
Universität Liechtenstein

Österreich
Fachhochschule Vorarlberg GmbH
Pädagogische Hochschule Vorarlberg
Schloss Hofen
Vorarlberger Landeskonservatorium

Schweiz
HfH Interkantonale Hochschule für Heilpädagogik
HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich
OST – Ostschweizer Fachhochschule
Pädagogische Hochschule St. Gallen
Pädagogische Hochschule Schaffhausen
Pädagogische Hochschule Thurgau
Pädagogische Hochschule Zürich
SHLR Schweizer Hochschule für Logopädie Rorschach
Universität St. Gallen
Universität Zürich
Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften ZHAW
Zürcher Hochschule der Künste ZHdK



Bildtext:
Internationale-Bodensee-Hochschule-Gernot-Brauchle.jpg: Gernot Brauchle, Vorsitzender der Internationalen Bodensee-Hochschule, begrüßt die Vorbereitung für eine Selbstständigkeit: „Wir gewinnen an Handlungsfähigkeit, können schneller agieren und noch intensiver an gemeinschaftlichen Lösungen für die Vierländerregion arbeiten.“ (Copyright: Lukas Brauchle)

Internationale-Bodensee-Hochschule-Markus-Wallner.jpg: Der Vorsitzende der Internationalen Bodensee-Konferenz, der Vorarlberger Landeshauptmann Markus Wallner, sieht in der Zusammenarbeit große Chancen für die Vierländerregion: „Die Hochschulen können einen wichtigen Beitrag leisten, damit die Region die Chancen des digitalen Wandels optimal nützt.“ (Copyright: Land Vorarlberg)

Internationale-Bodensee-Hochschule-Fredy-Fässler.jpg: Der St. Galler Regierungsrat Fredy Fässler, ab Jänner Vorsitzender der Internationalen Bodensee-Konferenz, hält die grenzüberschreitende Zusammenarbeit für besonders wichtig: „Gerade in den vergangenen Monaten haben wir gesehen, wie wichtig der Austausch über Grenzen hinweg ist.“ (Copyright: Staatskanzlei Kanton St.Gallen)

Internationale-Bodensee-Hochschule-Innovation.jpg: Die IBH-Labs sind für den Vorsitzenden Gernot Brauchle ein Beispiel dafür, dass Lösungen für den digitalen Wandel nur in der Zusammenarbeit von Wissenschaft mit Wirtschaft und Gesellschaft geschaffen werden können. Die IBH-Labs werden ab 2022 Lösungen für den digitalen Wandel in der Vierländerregion Bodensee erarbeiten. (Copyright: IBH/Hannes Thalmann)

Abdruck für alle Fotos honorarfrei zur Berichterstattung über die Internationale Bodensee-Hochschule. Angabe des Bildnachweises ist Voraussetzung.



Rückfragehinweis für die Redaktionen:
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